
Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=SJYTAAAAQAAJ&hl=de


 

9

Sammlung

^ der beliebtesten Lieder,

Nührciyrn

 

Unv

W

Volkslieder.

 

 

 



Allgemeines

Schweizer - Weverbuch.

Eine Sammlung

von 532 der beliebtesten Lieder,

Niihreihen

und

Volkslieder

 

Dritre vielvermehrte Auflage.

A«r»u. 1833.

Druck und Verlag von I. I. Christen.



Wo man «ngt, Sa laßt Such ruhig nieder,

Ohne ffurcht, weß Glaubens jeder sei.

Denn für gure Menschen sind die Lieder;

Frober Sang belebt das Herz auf's neu'.

Wenn die Seele tief in Gram und Kummer,

Ohne Freude, stumm verlassen liegt,

O, so weekt der Ton sie aus dem Schlummer,

Der sich gern an gute Menschen schmiegt.

Seume.



Vorrede.

Wer einmal einer der großen Gesang -Auf«

fl'ihrungm in den Kantonen Zürich, Appenzell,

Aargau :e. beigewohnt hat, dem wird es auch

nicht entgangen sein, welchen Eindruck diese Chöre

auf die versammelte Menge der Zuhörer machen.

Bereits haben auch die Selngervereine ein reges

Streben nach edlerem und gebildeterem Gesang

über alle Klassen des Volks verbreitet, und es

ist erfreulich wahrzunehmen, wie ihre Gesänge

sich immer mehr unter dasselbe verpflanzen, zur

Beförderung dieser schönen Tendenz sind auch

die meisten und beliebtesten Lieder aus den Heften

der schweizerischen Sängervereine in vorliegende

Sammlung übergegangen.

Um aber den eigentlichen Zweck dieses Buchs

„gesellschaftliche Unterhaltung durch Gesang" nicht

aus dem Auge zu verlieren , habe ich in Rück

sicht, daß die meisten Gesellschaften, fo wie sie

sind, ihrem geringem Tbeile nach aus Kennern

der Musik, größte ntheils dagegen aus Sanglusti

gen bestehen, bei Auswahl der Lieder auf zweierlei



hauptsächlich gesehen, aus Lieder nämlich, die

ihrem Inhalte wie ihrer Melodie nach allgemein

bekannt sind, und auf solche, deren Inhalt zu

besondern Gelegenheiten paßt und die sich nach

gangbaren und angenehmen Melodien singen las

sen. Auch alte, in moralischer Hinsicht untadel-

hafte Volkslieder mußten ihren Platz finden,

da ich aus Erfahrung weiß, daß diefes Buch in

die verschiedensten Hände kommt, und daß die

Ansprüche daran sehr mannigfaftig sein werden.

' Da diese Liedersammlung mit besonderer

Rücksicht auf das Schweizervolk veranstaltet wor>

den ist, so habe ich mir bisweilen in einem deut

schen Nationalliede die Umtauschung des einen

und des andern Worts erlaubt, was wohl Nie

mand mißdeuten wird, zumal da den meisten

Liedern die Namen ihrer Verfasser beigesetzt sind;

auch von allzulangen Liedern sind bisweilen ei

nige weniger bedeutende Verse weggeblieben, da

ohnehin kein Sänger Athem und kein Zuhörer

Geduld genug hat, um 12 bis IS Mal dieselbe

Melodie abzusingen und anzuhören.

Die vorzüglichem, der benutzten Quellen,

sind:

1) Hans Georg Nägeli's vierstim-

mige Männerchöre. Hievon sind bis jetzt

6 Hefte oder Sammlungen erschienen , die au

ßer dem Namen ihres Componisten keiner wei

tem Empfehlung bedürfen.



III

2) Dissen Eesellschaftsliederbuch.

I) A. E. Fröhlichs Schweizerlieder,

mit ausgezeichneten, originellen, besonders für

Geübtere höchst empfehlungswerthen vierstjmmi-

gen Melodien von Th. Fröhlich, 2 Hefte.

^LiederfürdenAppenzellerSing.

verein. Eine Sammlung vierstimmiger Shöre

von verschiedenen Componisten, veranstaltet un.

ter der Leitung des um den Schweizergesang so

verdienstvollen Pfarrers Weiß Haupt in Gais.

Das zweite Heft besonders gibt eine reiche Aus

beute.

5) Zwölf Lieder eomponirt und dem

Zürcherischen Männerchor gewidmet von Eon.

radin Kreuzer, 2 Hefte. Vorzüglich.

6) Das Liederbuch vom Zofinger

Verein, worin sich die meisten Melodien von

Lauer und Wagner dreistimmig finden.

7) Sammlung von Schweizer-Küh-

reihen und Volksliedern, sämmtlich ein-

stimmig mit Clavier» und Guitarebegleitung.

Unter diesen finden sich die acht schweizerischen, '

höchst ansprechenden Melodien von Ferdinand

Huber.

8) Alois Glutz's Alpenlieder, wozu

der sel. Verfasser selbst vortreffliche, schweizeri-

sche einstimmige Nationalmelodien mit Clavier -

und Guitarebegleitung eomponirte, deren größter

Theil schon populär geworden ist. Bei Ernst



Kröv in Basel ist eine neue elegante Ausgabe

davon in Folio erschienen, und um den billigen

Dreis von 18 Batzen, jedes einzelne Lied » S

Batzen zu haben.

Wenn nun auch dieser dritten Auflage der

Beifall zu Theil wird, wie den beiden vorange

gangenen, so spricht sich wenigstens der Beweis

dadurch aus, daß diese Liedersammlung den Wiin>

schen Vieler angemessen ist.

Im April 18ZZ.

Der Herausgeber
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F e l d j ü' c, e r - L i e d.

Mel. von Forkel in Nägeli's Ges. -Liederbuch.
Oder : Aus, auf, chr Brüder, und seid stark.

Ä?it Hörnerklang und Lustgesang,

Als gierig' es froh zur Iagd,

So zieh'n wir Iager wohlgemuth,

Wenn Noth dem Vaterlande thut.

Hinaus in's Feld der Schlacht.

Wo wackre Iäger Selfer sind,

Da ist es wohl bestellt.

Denn Kunst erhöht uns Kraft und Muth,

Wir zielen scharf, wir treffen gut,

Und was wir treffen, fällt.

Und färbet gleich auch uufer Blut

Das Feld des Krieges roth;

So wandelt Fureht uns doch nicht an,

Denn nimmer scheut ein braver Mann

Für's Vaterland den Tod.

Erliegt doch rechts, erliegt doch links

So maneher tapfre Held.

Die Guten wandeln Hand in Hand

Frohlockend in ein Lebensland,

Wo Niemand weiter fällt.

Doch trifft denn stets des Feindes Blei?

Verletzt denn stets sein Schwert?

Ha! öfter führt, das Waffenglück

Uns aus dem Mordgefeeht zurück

Gesund und unversehrt.

Dann feiern wir ein Seldenfest

Bei Bischof, Punsch und Wein.

Zu Freudentänzen laden wir

Um's aufgepflanzte Siegspanier

Die sehönsten Mädchen ein.

Und jeder Iäger preist den Tag ,

Als er in's Schlachtfeld zog.

Bei Sörnerschall und Becherklang

Ertönet laut der Chorgesang:

„Wer brav ist, lebe hoch!"

Bürger.
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^5ch will einst, bei Ia und Nein!

Vor dem Zapfen sterben,

Alles, meinen Wein nur nicht,

Laß ich frohen Erben.

Nach der letzten Oelung soll

Hefen mich noch särben;

Dann zertrümmre mein Pokal

In zehntausend Scherben !

Iedermann hat von Natur

Seine sondre Weise;

Mir gelinget jedes Werk

Nur nach Trank und Speise.

Speis' und Trank erhalten mich

In dem rechten Gleise.

Wer gut schmiert, der fährt auch gut

Auf der Lebensreise.

Ich bin gar ein armer Wicht,

Bin die feigste Memme,

Salten Durst und Hungerqual

Mich in Angst und Klemme.

Schon ein Knabchen schüttelt mich,

Was ich auch mich stemme;

Einem Riefen halt' ich Stich,

Wenn ich zech' und schlemme.



Aechter Wein ist ächtes Oel

Zur Verstandeslampe;

Giebt der Seele Kraft und Schwung

Bis zum Sternenkampe.

Witz und Weisheit dünsten auf

Aus gefüllter Wampe;

Baß glückt Sarfenspiel und Sang,

Wenn ich brav sehlampampe.

Nüchtern bin ich immerdar

Nur ein Sarfenstümper;

Mir erlahmen Hand und Griff,

Welken Haupt und Wimper.

Wenn der Wein in Himmelsklang

Wandelt mein Geklimper,

Sind Homer und Osstan

Gegen mich nur Stümper.

Nimmer hat durch meinen Mund

Hoher Geist gesungen,

Bis ich meinen lieben Bauch

Weidlich voll geschlungen.

Wenn mein Kapitolium

Bachus Kraft erschwungen,

Sing' und red' ich wundersam

Gar in fremden Zungen.

Drum will ich, bei Ia und Nein !

Vor dem Zapfen sterben.

Nach der letzten Oelung soll

Hefen mich noch färben.

Engelchöre weihen dann

Mich zum Rektarerben:

„Diesem Trinker gnade Gott!

„Laß ihn nicht verderben!"

Bürger.



Mel. Ich will einst bei Ja und Nein it.

Alang und Sang und Sang und Klang

Das ist meine Weise,

Sitz' ich so den Abend lang

Im vertrauten Kreise;

Lieb' auch, bin ich einmal froh,

Auf den Tisch zu schlagen,

Hat kein Teufel, bin ich froh,

Was darnach zu fragen.

Stoß' ich mit dem Gläschen an,

Soll es laut erklingen,

Soll dem Freund, so hell es kann,

Die Gesundheit bringen.

Lieblicher trinkt sich der Wein

Nach so schöner Weihe,

Goldnes Leben sprudelt drein,

Daß der Mann sich freue.

Und es fließet der Gesang

Froh aus frohem Herzen,

Und es nimmt der Freund den Klang

Wieder so zu Serzen.

Luft will jedes frohe Herz,

Muß sich laut verkünden;

Klaus Damert
Linien



Anders drückt's geheimer Schmerz,

Oder -» es hat Sünden.

Und bin ich dann auch so frei,

Auf den Tisch zu schlagen,

Will ich laut und ohne Scheu

Dann der Welt nur sagen,

Daß hier frohe Menschen sei'n,

Herzen ohne Flecken,

Die sich nicht beim Glase Wein

Fürchten zu entdecken.

Freunde sind wir allzumal

Und auch lust'ge Vögel:

Klang und Sang bei dem Pokal

Ist dann bei uns Regel.

Und kommt uns das Trommeln an,

Sind wir nicht verlegen;

Ieder treibt's, so gut er kann.

Wer hat was dagegen ?

Lehr.
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